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Gerechtigkeıit un Freiheıit

Mıt 65 Jahren sollte iıch beginnen, für einen „Laborem exercens“ bringe doch wesentlıch
angesehenen Wirtschaftsverlag eıne „Wırtschafts- Neues, Ja S1e habe eiınen Banz Ansatz
ethik“ schreıben, un:! mMiı1t 68 Jahren ablıefern; gewählt. Letzteres trıtft unstreit1ig Z ıhr Thema
inzwıschen sınd mehr als 30 Jahre vergans eN, aber 1St nıcht dıe Lohnarbeit, auch nıcht dıe Erwerbs-
och eın Buchstabe 1sSt Papıer gebracht; die tatıgkeıt, sondern KalızZ umtassend dıe menschlıi-
aktuellen Fragen, denen ımmer wıeder Stel- che Arbeıt. Für eın Buch W1€ „Gerechtigkeıt und

Freiheıit“, das sıch aut dıe Soziallehre beschränkt,lung nehmen WAar, lıeßen einem umtassen-
den Werk keıne Zeıt; heute besteht keine Aussıcht Ja nıcht eınmal deren Rahmen voll ausschöpft,

ware dieser weıt ber den Bereich der Sozıjallehremehr, dafß iıch och azu komme. Immerhin 1STt 65

meınem Miıtbruder Herwiıg Büchele S]| der hinausgreitende Ansatz mehrere Schuhnum-
DG weiıt.Zeıt, als der Katholischen Sozialakademıie

Osterreichs vorstand, gelungen, mır eın Buch Durchaus ernsthaft Iragen konnte InNan sıch
abzuringen, das dem Tiıtel „Gerechtigkeıit dagegen, ob der In „Gerechtigkeit und Freiheıit“
und Freiheit“ dıe Kernstücke der katholischen knapp behandelte Staat nıcht austührlicher
Soziallehre 7zusammentassend 1ın eıner Weıse ab- behandeln ware. Fafßt 119  S den Begriff „Sozıal-
handelt, die als eıne Art Autbaukurs mehr bıetet lehre“ weıt, ann gehört dıe Lehre VO Staat
un tieter geht als eın auf den Bedart VO  3 FEinfüh- unstreıt1g CDA Im allgemeıinen aber denken WIr
rungskursen zugeschnittenes Kompendıium. Dıie- be1 Sozıjallehre und spezıell be1 katholischer SO-
SCS Buch VO nıcht Sanz 400 Seıten 1STt 1980 als z1ıallehre die 1m spezıfischen 1Inn „soz1ıalen“
Band der VO der Katholischen Soz1ialakademıie Probleme und blenden den 1mM spezıfischen 1Inn
ÖOsterreichs herausgegebenen Reihe „Sozıale „polıtischen“ Bereich AUS 7 weıtellos bringt das
Brennpunkte“ erschıenen un: hat be1 verhältnıs- dıe Getahr mıt sıch, dıe Staatslehre AUS dem Blıck
maıg hoher Auflage und entsprechend zÜünst1- verlieren und S1€E vernachlässıgen. Anderer-
CIM Preıs schnellen Absatz gefunden un W AT selts drängt siıch, sobald WIr tietfer 1ın die Staatsleh-
bald vergriffen. DE der österreichische Markt eindringen, eiıne solche Fülle V Problemen
gesättigt schıen, die Katholische Soz1ialaka- auf INan denke Staat un: Kıirche un 1mM
demıe Osterreichs keine zweıte Auflage. Erst als Zusammenhang damıt den BaNzZCH Komplex
die Katholische Arbeitnehmer-Bewegung der theologischen Probleme Natur und Über-
sıch für ausreichenden Absatz 1N der Bundesrepu- n  u.:  9 polıtische Theologie, Theologie der Befre1-
blık Deutschland stark machte, entschlofß sıch eın ung und nıcht VErSCScHl Grundwerte und
bundesdeutscher Verleger dem Wagnis’. Grundrechte dafß arüber die 1mM spezıfiıschen

Inzwischen War die Enzyklıka „Laborem CXCI - 1nnn „sozlale“ Problematik den and A
cens“ erschienen: damıt tellte sıch die Frage, ob drängt, WECNN nıcht völlıg verdrängt würde.
S1E einzuarbeıten sel. Zu Berichtigungen gab s1e Schließlich WAar eıne rein praktische Überle-
keinen Anlafß In umstrıttenen Fragen and IC gung entscheıidend. Die Staatslehre ausreichen
meıne Meinung 1ın ihr bestätigt, da{fß ich ele- einzuarbeıten häatte den Umfang des Buchs, WEEN)

genheıt gehabt hätte, mich darauf beruten. nıcht verdoppelt, doch bedeutend vermehrt
Dazu hatte ıch jedoch bereıts Gelegenheıt in und den Preıs entsprechend erhöht. Vor allem

aber dürtten wohl die weıtaus meısten Interessen-meıner 1983 als Band 10 der gleichen Reihe
dem Tıtel „Arbeıt VOT Kapıtal“ erschienenen Er- tCN,; die eın Buch VO  S mMır nachfragen, 1€eSs nıcht
läuterungsschrıift ZUT Enzyklıka; „Gerechtigkeıit AuUus politologischem, sondern 4US soz1alem Inter-
un: Freiheit“ dagegen 1St keine Erläuterungs- PESSC LunNn; ann sollen sS1e uch darın finden, W as Ss1€e

finden erwarten. So chließe iıch WAar (Srenz-schrift kirchenlehramtlichen Dokumenten,
sondern eıne systematische Darstellung des überschreitungen Zn polıtischen Gestaltung der
sentlichen Sachgehalts der katholischen Sozıalleh- Welt nıcht aus, bleıbe ber schwergewichtig beı

un! sollte diesen Charakter wahren. ihrer soz1alen un: ökonomischen Qrdnung als
Dagegen wırd 11141l einwenden, die Enzyklıka dem Bereıch, 1n dem 1C. Hause bın
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So 1St diese 7zwelıte Auflage, abgesehen VO dasselbe, drücken Cr ber In Worten aus, die
geringfügigen Berichtigungen sprachlicher Art einander wıdersprechen scheinen; in anderen
und einıger Druckfehler, unverändert: auch dıe Fällen gebrauchen WIr die gleichen Worte, hne
Seitenzahlen haben sıch 11UTr geringfügig verscho- merken, da{ß WIr damıt SallZ Verschiedenes, Ja
en, W as dıe Benutzung beider Auflagen neben- Gegensätzlıches meınen. Gewifß o1bt auch
einander erleichtert (ın dem Namen- und Sachre- ernsthafte sachliche Meıiınungsverschiedenheiten;
gister sınd S1Ee selbstverständlich berichtigt; de- S1e mussen otfen ausgesprochen un: ehrlıch ausSs-

NECN, dıe sıch dieser Mühe unterzogen haben, werden;: aber mu{fß Klarheiıt SCr
spreche ıch meınen ank aus). Neu 1St eine schaffen werden, dafß INnan sıch gegenselt1g richtig
„Einführung“ A4US der Feder meınes Mıtbruders versteht und keine Luttstreiche führt Man INas
Woalter Kerber 5] SOWIeE eın Verzeichnıis meıner der Genauigkeıt, M1t der iıch die Begriffe
besonders wichtigen Druckveröffentlichungen. testlege, Mifstallen empfinden; SCIN gebe ıch LA

Zum Schlufß sEe1 MIır gESTLALLEL, die besondere da{iß S1e der Gefälligkeit und Flüssigkeit der DDar-
Aufmerksamkeit des Lesers erbitten tür dıe stellung Abtrag LUuUL Ich glaube aber, da{ß die
Sorgfalt, dıe 1C auf die Begritfssprache gelegt Geduld und die Aufmerksamkeıt, dıe 1114l ıhr
habe Eın großer eıl der den Vertretern der schenkt, sıch lohnt Oswald Nell-Breuning SJ
katholischen Sozıiallehre herrschenden Me1ı-
nungsverschiedenheiten und der Zerstrittenheıit,
die beklagenswerterweise ihnen immer WwI1e- Oswald VO: Nell-Breuning: Gerechtigkeit und rel-der aufbricht, hat meınes Erachtens ihren Grund eıt. Grundzüge katholischer Sozıallehre. München:
darın, da Ial sıch gegenseılt1g nıcht versteht un! Olzog 985 400 (Geschichte und Staat. 279i) Kart.

18,—aneınander vorbeiredet. Nıcht selten meınen WIr
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